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Griechische Poliorketiker 

von 

Rudolf Schneider. 

Mit 18 Tafeln. 



Vorgelegt in der Sitzung vom 26. Oktober 1907 durch Herrn E. Sch w&rtz. 



Vorwort. 



Die Rekonstruktionen antiker Geschütze , die wir dem Oberstleutnant 
Schramm in Metz verdanken, haben das Interesse an der Artillerie der 
Griechen und Römer neu belebt. Jetzt erst wurden die Reliefs zu Rate ge- 
zogen, die bis dahin kaum beachtet und mißverstanden waren, um deren wich- 
tiges Zeugnis, das durch die Reihe der Jahrhunderte nur äußerlich angetastet 
werden konnte, zum Verständnisse des antiken Geschützwesens zu verwenden. 
Begreiflicher ist es, daß die handschriftlichen Bilder, die den Text der 
griechischen Mathematiker und Techniker illustrieren, von den früheren For- 
schern beiseite geschoben wurden: eine Zeichnung, die um mehr als tausend 
Jahre vom Originalbilde getrennt ist und durch viele und oft recht ungeübte 
Hände gehen mußte, um bis zu uns zu gelangen, kann nur mit dem größten 
Mißtrauen aufgenommen werden. Nun ergab aber die Durchsicht der einschlä- 
gigen Vatikanischen Bilderhandschriften, daß in dem Zeiträume vom XII. — XVI. 
Jahrhunderte die Zeichnungen mit ganz überraschender Treue von Hand zu 
Hand gegangen sind, daß sie wol Mißverständnisse und Flüchtigkeiten, aber 
keine bewußte Entstellung aufweisen ; und eine weitere Untersuchung der Bilder- 
handschriften in Neapel, Bologna und München lieferte denselben Beweis für 
die getreue Ueberlieferung der Bilder, die in keiner Weise hinter der Ueber- 
lieferung des Textes zurücksteht. Hierauf gründete sich die Hoffnung, aus dem 
gesamten Material der handschriftlichen Bilder durch methodische Scheidung 

Akkandlmcn d. K. 0«*. d. Wla. » OStUngn. Phll.-hUt. Kl. N. F. Bud 10, t. 1 
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RUDOLF SCHNEIDER, 

jedesmal die allen gemeinsame Vorlage, d. h. den Archetypus, herzustellen 
und womöglich bis zum antiken Originalbilde vorzudringen, jedenfalls aber mit 
Hilfe des begleitenden Textes festzustellen, wie weit das überlieferte oder me- 
thodisch rekonstruierte Bild den Anforderungen des Autors entspricht. 

Auf mein Gesuch hat die Königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin mir die Mittel bewilligt, um die Handschriften der 
National - Bibliothek in Paris an Ort und Stelle zu studieren. Die bedeutenden 
Kosten für die Herstellung der Glasplatten nach den Bildern der Pariser Haupt- 
handschriften hat die Direktion der Saalburg in bereitwilligster Weise 
übernommen. Das erste Ergebnis dieser Studien , Geschütze auf handschriftlichen 
Bildern’ ist im Auftrag und auf Kosten der „Gesellschaft für Lothrin- 
gische Geschichte und Altertumskunde“ in Metz herausgegeben, die 
ihrerseits von der „Wissenschaftlichen Gesellschaft zu Straßburg“ 
unterstützt worden ist. 

Allen sage ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank für die gütige Unter- 
stützung und zugleich für das Vertrauen, womit sie meine Arbeitslust und 
Zuversicht gestärkt und gefördert haben. 



Bilder und Text sind bei diesen technischen Schriftstellern so innig ver- 
bunden, daß sie bei der Bearbeitung nicht getrennt werden können. Es war 
deshalb fehlerhaft, daß C. Wescher in seiner grundlegenden Ausgabe die 
Bilder nicht nach Gebühr behandelte, denn darunter hat auch der Text gelitten. 
Somit mußte meine eigene Untersuchung über die Geschützbilder auf Schritt 
und Tritt dem Texte nachgehen, also schließlich eine völlige Neubearbeitung 
von Herons Belopoeica mit sich bringen. Natürlich konnte diese Arbeit 
nicht geleistet werden in der engen Beschränkung auf den vorliegenden Schrift- 
steller , sondern nur so , daß gleichzeitig die anderen Poliorketiker herangezogen 
wurden, weil wir nur auf diesem Wege zur Feststellung der termini tecbnid 
gelangen können, die von den Lexikographen gar nicht aufgenommen oder falsch 
übersetzt worden sind. Auf Grund dieser Vorarbeiten, und im Besitze der 
Glasplatten, die sämtliche Bilder der beiden Pariser Haupthandschriften für die 
Poliorketiker in Originalgröße wiedergeben, habe ich die Kgl. Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Göttingen ersucht, mir die Bearbeitung der 
griechischen Poliorketiker zu übertragen, und diese im gereinigten Text, mit 
kritischem Apparat, in deutscher Uebersetzung , samt den Bildern der Hand- 
schriften, mit Index und sachlichen Erläuterungen herauszugeben. 

Die gütige Genehmigung dieses Gesuches verpflichtet mich zu innigem Danke ; 
und wenn mir Gott die Kräfte erhält, werde ich es an Fleiß und Ausdauer 
nicht fehlen lassen, um die Arbeit getreulich zu Ende zu führen. 
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Als erstes Stack erscheint Apollodors Poliorketik. Und zwar des- 
halb, weil Apollodor der einzige unter dem Poliorketikern ist, den wir fest 
datieren können; seine Schrift stellt uns also auf einen festen Punkt, von dem 
aus wir vorwärts und rückwärts blicken können, um für die noch recht un- 
sicheren Genossen, Heron und Philon, und die ganz zeitlosen Biton und 
Athenaeus Anhalt zu gewinnen. Dazu kommt, daß Apollodor ein Prak- 
tiker war, also auch jedes Ding mit dem rechten Namen benannt hat, was bei den 
Mathematikern und Theoretikern nicht ohne weiteres vorausgesetzt werden darf. 
Also bietet er auch hierin einen festen Ausgangspunkt. Endlich empfiehlt sich 
Apollodors Schrift dadurch zur Einführung in technische Studien, weil der Ver- 
fasser nach seinen eigenen Worten für Ungeübte schreibt, die jede Hantierung 
aus diesem Leitfaden entnehmen sollen, und es also an Deutlichkeit nicht fehlen 
läßt. Und wenn wir trotz alledem noch irgendwo stutzen, kommt uns von 
andrer Seite sehr erwünschte Hilfe. 

Ein Byzantiner — wir müssen uns einstweilen noch mit diesem wenig 
besagenden Ausdrucke begnügen — hat Apollodors Schrift neu herausgegeben, 
oder besser gesagt, paraphrasiert. Und da er seines Autors Sprache verstand 
und sich in den Inhalt gründlich hineingearbeitet hat, so sind seine eigenen 
Zusätze für uns sehr wertvoll, indem sie teils Unverständliches erläutern, teils 
auf Schäden der Ueberlieferung aufmerksam machen. Aus diesem Grunde wird 
dieser Anonymus Byzantinus im Drucke sofort auf Apollodor folgen, da- 
mit beide zusammen ein Ganzes bilden. 

Vermutlich wird sich dabei manches Interessante für die Geschichte unserer 
handschriftlichen Ueberlieferung ergeben, ebenso wird die Stellung der byzantini- 
schen Gelehrten zu den alten Autoren in helleres Licht rücken. Aber einstweilen 
verzichte ich lieber auf Vermutungen, die uns auf schwanken Boden locken 
können, halte es vielmehr für besser, dem Leser die Texte vorzulegen und zu 
erläutern, damit wir später gemeinsam, und auf festem Grunde fußend, Stein auf 
Stein weiter bauen. 

Heidelberg. Rudolf Schneider. 
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Verzeichnis der neuen Literatur 



Das Jahrbuch der Gesellschaft für lothringische Geschichte und Altertumskunde enthalt: 

E. Schramm, Bemerkungen zu der Rekonstruktion griechisch-römischer Geschütze. 

Band XVI S. 142 ff. 1904 und Band XVm S. 276 ff. 1906. 

Rudolf Schneider, Geschütze auf antiken Reliefs. Band XVH S. 284 ff. 1906. 

Herons Cheiro ballist ra ist mit Bildern herausgegeben und übersetzt in den Mittei- 
lungen des K. D. Archaeologischen Instituts Rom 1906. Band. XXI S. 142 ff. 

Herons Belopoeica (aber ohne die Einleitung und den Schluß) ist mit Bildern heraus- 
gegeben und übersetzt in der Abhandlung: Geschütze auf handschriftlichen Bildern. Metz 1907. 

Außerdem habe ich in der Berliner Philologischen Wochenschrift 1904 — 1906 einzelne Be- 
merkungen zu Schramme Rekonstruktionen gemacht und in einem populären Aufsatze „Die an- 
tiken Geschütze auf der Saalburg u in der Zeitschrift „Die Umschau" Frankfurt a. M. 1906 weitere 
Kreise für die antike Artillerie zu interessieren versucht. 
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